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Meinen Eltern 
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Einleitung 
Beatus ille qui procul negotiis 

exercet (...) solutus omni faenore. 

(Horaz, Epoden II) 

Dies ist eine Arbeit über die Zeit und ihren Wert, den Zins. „Time is 
money" - Zeit ist Geld, wird Benjamin Franklin zitiert. Er lenkt unseren 
Blick auf den englischsprachigen Raum. Dessen Mutterland hat als „Ree-
der, Versicherer und Bankier der Welt"' im 18. und 19. Jahrhundert sein 
Wirtschafts- und Zinsrecht in alle fünf Kontinente getragen. Neben U.S.-
amerikanischem Recht wird noch heute englisches Recht im internationa-
len Kreditverkehr am häufigsten zum Schuldstatut und für Schiedsverein-
barungen berufen.2 Das lässt den Zins als „eines der schillerndsten Phäno-
mene des Rechts"3 aus der Fülle des englischen Rechtsstoffes hervorste-
chen. Zudem besitzt der Zins ein besonderes wirtschaftliches Gewicht, das 
immer wieder unterschätzt und deshalb nachlässig behandelt wird.4 Einzel-
ne Entscheidungen lassen aufhorchen: Wir erfahren von Forderungen über 
83 Millionen U.S.-Dollar, die einen Zinsanspruch von 96 Millionen U.S.-
Dollar nach sich ziehen5 und Klagen auf Zahlung von 850.000 britischen 
Pfund an Zinseszinsen, einem Vielfachen der Hauptschuld.6 

Im internationalen Wirtschaftsverkehr treten derartige Fallkonstellatio-
nen häufig auf. Das englische Recht geht seit langem mit ihnen um, da 
England aufgrund seiner kolonialen Vergangenheit wie kaum ein zweites 
Land international verzahnt ist. Dadurch hat es ein einzigartiges Internati-
onales Zinsrecht herausgebildet; es geht über Kollisionsregeln hinaus: Im 
englischen Sachrecht regeln Normen die Anwendbarkeit ausländischer 
Zinssätze und den Zuspruch von Zinsen in Fremdwährung - lebendiges 
Zeugnis eines international häufig berufenen Rechts. Seine Einzigartigkeit 
bereitet dem ausländischen Betrachter jedoch auf sach- und kollisions-
rechtlicher Ebene Probleme. Das zeigen die großen zinsrechtlichen Arbei-
ten von Kindler (1996), der das englische Recht ganz ausspart, sowie 
Thompson (1985) und Wessels (1992), die das Internationale Zinsrecht 

1 Reynolds, 16. 
2 Auerback in: Norton/Cheng, 169 (186). 
3 McGregor, Rn. 622. 
4 Berger, RabelsZ 61 (1997) 313 (314). 
5 /4M/AWi-Schiedsspruch, Yb.Com.Arb. 9 (1984) 71. 
6 Vgl.: Bowles/Whelan, Int.Rev.L.E. 1 (1981) 111 (112 Fn. 12). 
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Englands nur streifen. Lediglich Königer (1997) blickt tiefer. Sachrechtlich 
verunsichert das uns fremde Institut des Ermessenszinses. Durch die An-
knüpfungsregeln des Kollisionsrechts gelangt es in grenzüberschreitenden 
Sachverhalten zu besonderer Prominenz. Hinzu tritt die Eigenwilligkeit, 
mit der englische Gerichte Rechtsinstitute qualifizieren. Sie macht sich vor 
allem bei der Behandlung gesetzlicher Zinsen bemerkbar. Was auf den ers-
ten Blick wahllos erscheint, erweist sich bei näherer Betrachtung als effi-
ziente, wenn auch „schillernde" Lösung international-privatrechtlicher 
Probleme. 

Der Zins ist ein Zeitphänomen. Deshalb versucht diese Arbeit, ihm auf 
den drei Zeitebenen - Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft - nachzu-
spüren. Die zugehörigen Fragen lauten: Warum und wie hat sich in Eng-
land ein Internationales Zinsrecht heutigen Zuschnitts entwickelt? Welche 
Regeln stellt es gegenwärtig auf? Und: Werden sich diese Regeln behaup-
ten können? Das sind Fragen, welche die Jurisprudenz alleine nicht beant-
worten kann. Das Recht steht nicht isoliert neben der Gesellschaft, welcher 
es entspringt. Historische, wirtschafts- und politikwissenschaftliche Ansät-
ze müssen hinzutreten, um das Internationale Zinsrecht Englands zu fassen. 
Insoweit versteht sich diese Arbeit als Beitrag zur fachübergreifenden Ana-
lyse des Rechts. 

Charles Snow beschrieb um i960,7 wie unsere Zivilisation in den letzten 
200 Jahren in Wahrheit aus zwei getrennten Kulturen bestand, die kaum 
miteinander in Wechselwirkung traten: eine durch Sprache und Kunst ge-
prägte, zu der Snow die Jurisprudenz zählt, und eine mathematisch-
naturwissenschaftliche. Eine Kultur nahm kaum Notiz von den Motiven 
und Argumenten der anderen; obwohl beide Kulturen die zivilisatorische 
Entwicklung beeinflussten, verstanden ihre Vertreter einander nicht. Das 
hat zu Reibungsverlusten geführt: Probleme, die im Grenzbereich beider 
Kulturen lagen, löste man von der einen wie von der anderen Seite zur ei-
genen, nicht aber zur wechselseitigen Zufriedenheit. Zu diesen Grenzbe-
reichsproblemen gehört der Zins. Auf der einen Seite stellt er sich als ma-
thematisch-wirtschaftliches Phänomen dar, auf der anderen Seite als e-
thisch-juristisches Problem. Diese Arbeit versucht, die Kluft zwischen bei-
den Kulturen auf einem schmalen Gebiet zu überbrücken. 

Dabei befasst sie sich nicht nur mit der Kluft zwischen der Jurisprudenz 
und den exakten Wissenschaften, sondern auch mit der Kluft zwischen ver-
schiedenen Rechtskulturen. Das englische Recht hat im Kielwasser der 
englischen Kauffahrer und Kriegsflotten viele fremde Rechtsordnungen 
beeinflusst. Besonders enge Beziehungen entstanden zu den ehemaligen 
Dominions Australien und Kanada sowie den Vereinigten Staaten von A-

7 Snow, The Two Cultures and their Scientific Revolution, Cambridge, 1959. 
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merika. Den daraus entstandenen Wechselwirkungen gilt es im Wege der 
Rechtsvergleichung nachzuspüren. Dabei wollen wir bereits jetzt zwei Fra-
gen im Hinterkopf behalten: Kann man heute noch von einem „anglo-
amerikanischen" Rechtsraum sprechen? Durch den Beitritt Großbritanniens 
1973 zu den Europäischen Gemeinschaften hat sich England Kontinental-
europa wieder angenähert. Das schwächt das transatlantische Band. Ent-
steht dadurch ein paneuropäischer Rechtsraum an Stelle der Common Law-
Gemeinschaft? 

Zum Gang der Untersuchung sei Folgendes gesagt: Da es Ziel dieser 
Arbeit ist, das Internationale Zinsrecht Englands fachübergreifend zu er-
klären, betrachtet sie eingangs den Begriff des Zinses aus linguistischer, 
historischer, ethischer und ökonomischer Sicht. Die verschiedenen Blick-
winkel überschneiden einander, sie ergänzen und erklären sich wechselsei-
tig-

In einem zweiten Kapitel widmet sich die Arbeit dem materiellen Zins-
recht Englands. Hier soll deutlich werden, wie sich unterschiedliche Per-
spektiven in unterschiedlichen rechtlichen Wertungen niederschlagen: Das 
englische Zinsrecht ist gläubigerorientierter als das deutsche. Es hat auch 
eine andere Struktur. Ist diese herausgearbeitet, können wir in den sach-
rechtlichen Teil des englischen Internationalen Zinsrechts einsteigen: Es 
stellt sich die Frage, wie es Fremdwährungsschulden behandelt. Diese Fra-
ge wird auch rechtsvergleichend in den internationalen Zusammenhang 
eingeordnet. Es folgt ein Umriss der einschlägigen Rechtsregeln für die 
einzelnen Zinsarten. Neuere Rechtsprechung (Westdeutsche Landesbank v. 
Islington Borough Council) und Gesetzgebung (Late Payment of Commer-
cial Debts [Interest] Act 1998) finden dabei gesonderte Aufmerksamkeit. 
Der englische Ansatz zu Zinsschranken (Wucher und Zinseszins) rückt 
ebenfalls in den Blickpunkt. Der Schwerpunkt des Kapitels liegt aber auf 
dem Ermessenszins und seiner Zentralnorm, dem § 35a Supreme Court Act 
1981. Das liegt an der Bedeutung, welche die Vorschrift für die Ausgestal-
tung der kollisionsrechtlichen Anknüpfung der Zinshöhe hat. Schließlich 
geht es im zweiten Kapitel darum aufzuzeigen, wer Impulsgeber für die 
Entwicklung des Internationalen Zinsrechts in England war. Das verdeut-
licht nicht nur Vergangenheit und Gegenwart, es gestattet auch einen Aus-
blick auf die künftige Rechtsentwicklung. 

Das dritte Kapitel versteht sich als Mittler zwischen dem materiellrecht-
lichen Ansatz Englands zum Zins und seinem kollisionsrechtlichen Gegen-
stück. Es verbindet die beiden Teile des Internationalen Zinsrechts. Im 
Mittelpunkt steht die Frage, ob es neben dem materiellen Zinsrecht Vorga-
ben an das englische Kollisionsrecht gibt, die seine Zinsregeln präjudizie-
ren. Zunächst stehen die Zuständigkeitsregeln des Internationalen Zivilver-
fahrensrechts auf dem Prüfstand. Es schließt sich eine rechtsphilosophische 
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Betrachtung an. Mit ihr wollen wir sehen, ob englische Kollisionsregeln 
unter dem Primat stehen, heimisches Recht zur Anwendung zu bringen. 
Dieser Frage widmet sich auch ein historischer Blick in die Zeit, als Eng-
land noch kein Kollisionsrecht im modernen Sinne ausgebildet hatte. 

Das vierte Kapitel erläutert, welches Recht bestimmt, ob der Gläubiger 
einen Anspruch auf Zinsen hat. Das heutige englische Kollisionsrecht 
kennt kein durchgängiges, einheitliches Regime (Zinsstatut) für Zinsan-
spruch und Zinshöhe. Daher ist es erforderlich, diese beiden Aspekte in 
unterschiedlichen Kapiteln zu behandeln. Es stellt sich aber die Frage, ob 
sich für einzelne Zinsarten die beiden Statute nicht wieder zu einem ein-
heitlichen zusammenfuhren lassen. Ein Schwerpunkt des vierten Kapitels 
ist, die Anknüpfung eines jeweiligen Zinsanspruches historisch zu erklä-
ren. In jüngerer Zeit aufgekommene Anknüpfungsfragen (Midland Interna-
tional v. Sudairy; Kuwait Oil Tanker SAK v. AI Bader) werden dabei eben-
so kritisch gewürdigt, wie die neuere Gesetzgebung (Late Payment of 
Commerical Debts [Interest] Act 1998; Private International Law [Miscel-
laneous Provisions] Act 1995). Besondere Beachtung finden die Problem-
bereiche „Zinsverbote", „Verbraucherschutz" und „elektronischer Ge-
schäftsverkehr". Beispielsfalle sollen helfen, die Problematik des Zinses 
im internationalen Wirtschaftsverkehr nachzuvollziehen. 

Das fünfte Kapitel behandelt die Anknüpfungsregeln für die Zinshöhe. 
Dabei bestehen zwei Schwerpunkte: Zum einen gilt es zu erfassen, welche 
Bedeutung das englische Kollisionsrecht Zinsschranken beimisst. Zum 
anderen geht es um die Qualifikation der Zinshöhe bei Verzugszinsen. Sie 
ist in vielen Rechtsordnungen umstritten, weil sie dem Problem einer Ver-
schiebung von Zinshöhe und Zinswährung begegnen muss. Dieses Problem 
ist noch ungelöst. Der englische Lösungsversuch weicht nicht nur vom 
deutschen Recht ab, sondern auch von dem der Vereinigten Staaten von 
Amerika und Teilen des Commonwealth. Nach einer Betrachtung der 
Rechtsprechungsentwicklung sollen Für und Wider der englischen Ge-
richtspraxis erwogen werden. Diese Erwägungen berücksichtigen die von 
der Law Commission dem Gesetzgeber anheim gestellten Alternativ-
Lösungen. Sie sollen durch einen rechtsvergleichenden Blick daraufhin 
überprüft werden, ob sie sich in den Bestand des englischen Internationa-
len Zinsrechts einfügen lassen. Es folgt ein Abgleich mit dem Tätigwerden 
des Gesetzgebers. Abermals sollen Beispielsfälle die abstrakten Problem-
felder mit Leben füllen. 

Das sechste und letzte Kapitel verlässt den Bereich des geltenden engli-
schen Rechts. Es wirft einen Blick auf die künftige Entwicklung und ver-
sucht die Frage zu beantworten, ob sich das englische Internationale Zins-
recht im internationalen Vergleich wird behaupten können. Die Untersu-
chung bleibt dabei auf zwei Teilbereiche beschränkt: Die Europäische 
Währungsunion und das Wiener UN-Kaufrecht. Hinsichtlich der Europäi-
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sehen Währungsunion will diese Arbeit aufzeigen, wie sie sich auf die gel-
tenden Kollisionsregeln auswirkt, die Bestimmung des Währungsstatuts 
und Vorschriften, die auf Referenzzinssätze Bezug nehmen. Letzteres ist 
insbesondere in Hinblick auf die geltende Qualifikation der Zinshöhe für 
Verzugszinsen von Belang. Die Untersuchung berücksichtigt, dass Groß-
britannien sich für eine Mitgliedschaft in der Währungsunion entscheiden 
könnte. Anhand des Wiener UN-Kaufrechts soll deutlich werden, wie In-
ternationales Einheitsrecht auf das englische Kollisionsrecht einwirkt und 
inwiefern es ihm dadurch Zugeständnisse abringt. Dieser Ausblick be-
schließt die Untersuchung. 



1. Kapitel 

Zins 
How it all increases, 

Jesus! It's amazing how it grows! 

(Hugo/Boublil, Les Misérables) 

Seit 4000 Jahren drückt der Zins die Wertschätzung aus, die Menschen 
dem Wirtschaftsfaktor Zeit entgegenbringen. Religiöser Eifer1 und rechtli-
che Verbote,2 wirtschaftliche Rechtfertigung3 und gelegentliche Toleranz4 

haben ihn im Spiegel der Literatur5 zu dem erwähnten „schillernden Phä-
nomen" werden lassen. Die Aufgabe, dieses Phänomen rechtlich zu fassen, 
ist allen Rechtsordnungen schwer gefallen. Die erzielten Ergebnisse unter-
scheiden sich stark, wie wir sogleich am Beispiel Deutschlands und Eng-
lands sehen werden. In England gelten Probleme des Zinsrechts noch heute 
als „rätselhaft"6 und „undankbar".7 Sie zu lösen, wird mit dem Wahn des 
mittelalterlichen Königs Canutus verglichen,8 der den Wellen verbieten 
wollte, an Britanniens Stränden anzulanden: Der rechtliche Rahmen mag 
einfach nicht zum Lebensbild des Zinses passen. Das liegt daran, dass Bild 
und Rahmen unabhängig von einander gefertigt werden. Die angebotenen 
rechtlichen „Lösungen" des Zinsproblems sind nur Scheinlösungen9 und 
deshalb so unbefriedigend. Was aber ist der Zins? 

A. Begriff- Linguistischer Ansatz 

Am Anfang war das Wort: Zins. Schon hier beginnt das Problem; wäh-
rend wir im Folgenden vom Zins hören, spricht der Engländer von „inter-
est". Was auf den ersten Blick wie die schlichte Übersetzung von einer 
Sprache in die andere aussieht, verbirgt einen Unterschied, der das Grund-

1 Vgl. dazu unten 1. Kapitel, C. 
2 Vgl. dazu unten 2. Kapitel, D III. 
3 Bentham, Letters in Defense of Usury (1796) und Turgot, Mémoire sur les Prêts 
d'Argent (1769). 
4 Bacon, Of Usurie, in: ders. Essays (1896) 131. 
5 Für England vor allem: Shakespeare, The Merchant of Venice, I 3; dazu unten 1. 
Kapitel, B II 1 und Keeton, 10 ff; Pettet in: Wilders, 100 ff. 
6 McGregor, Rn. 622. 
7 Anm. zu De Haviland v. Bowerbank( 1807) 1 Camp. 50 (52). 
8 Beck-Furnish/Boyes, Arizona J. Int. Comp. L. 1 (1982), 61 (65). 
9 Seckelmann, Zinsrecht, 38. 
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Verständnis des Zinses betrifft: Während wir Deutschen unseren Gesetzen 
eher die Perspektive des zins-„belasteten" Schuldners zugrunde legen, be-
trachtet England das Problem „Zins" vom Gläubigerhorizont aus.10 Wessels 
arbeitet das anschaulich heraus, sagt aber nicht, warum das so ist. Das zu 
wissen ist jedoch wichtig. Die Perspektive des Rechts hat entscheidenden 
Einfluss auf seine Wertungen.11 Diese Wertungen müssen wir verstehen, 
wenn wir uns mit einer fremden Rechtsordnung auseinandersetzen. 

Bereits eine linguistische Untersuchung hilft, den perspektivischen Un-
terschied im deutschen und englischen Zinsrecht zu erklären. Betrachten 
wir zunächst die Wurzeln der Wörter „Zins" und „interest". Beide sind 
lateinischen Ursprungs. Das liegt wohl daran, dass Fragen des Kreditver-
kehrs bis weit über das Mittelalter hinaus auf Lateinisch, der lingua franca 
Europas, behandelt wurden.12 

I. Zins 

Der deutsche „Zins" leitet sich von „censere" - zählen - ab, bzw. dem 
zugehörigen Substantiv „census" - der Volkszählung zu Steuerzwecken, 
der Vermögensschätzung.13 „Und ein jeder ging hin in seine Stadt, um sich 
schätzen (censere) zu lassen",14 übersetzt Luther aus dem Lateinischen -
schon hier liegt die Perspektive des belasteten Schuldners zugrunde. Ab 
dem siebten Jahrhundert lässt sich „census" als „Zins" in der deutschen 
Sprache nachweisen.15 Die Linguistik hat aufgedeckt, dass die Art und 
Weise der Überlieferung auf einen starken Einfluss der Klosterverwaltun-
gen auf die Sprachentwicklung hindeutet.16 In alt- und mittelhochdeutscher 
Zeit bedeutet das Wort zunächst „Steuer" oder „Abgabe an den Grund-
herrn".17 Das entspricht dem Sprachgebrauch der späten Kaiserzeit Roms. 
Ab dem 13. Jahrhundert verstand man in deutschen Landen unter „Zins" 
auch das kirchenrechtlich erlaubte Nutzungsgeld für die Überlassung von 
fruchttragenden Gütern (Immobilien).18 Kapitalzinsen firmierten unter dem 
Begriff „Wucher",19 der ursprünglich keinen wertenden Beiklang hatte. 

10 Wessels, 36. 
11 Großfeld, Kernfragen, 3. 
12 Seckelmann, Zins, 14. 
13 Königer, 23; für den Zins waren die Begriffe usura (von uti - gebrauchen) und faenus 
(von faenere - reichlich ersetzen) gebräuchlich. 
14 Luther, Die Bibel, Lukas-Evangelium 2, 3. 
15 Kluge, Stichwort „Zins", 885. 
16 Kluge, Stichwort „Zins", 885: Dafür spricht die Exaktheit der Entlehnung aus dem 
Lateinischen: Im Gegensatz zu dem gleichbedeutenden altirischen Wort „eis" behält das 
deutsche „Zins" das n vor dem s; das altgriechische KTIVCTO; (Abgabe) entstammt ebenfalls 
der Verwaltungssprache; Königer, 24. 
17 Näher dazu: Wessels, 22. 
18 Gliomen, HZ 25 (1990), 265 (269 f.). 
19 Von gothisch „wörks" - Ertrag, Frucht. 
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Seltener war von „interesse" die Rede. Im 16. Jahrhundert setzte sich 
„Zins" als Bezeichnung für Kapitalzinsen durch.20 

Der moderne Gesetzgeber hat auf eine Legaldefinition verzichtet.21 

„Zins" bedeutet juristisch nach der Prägung von Canaris die „gewinn- und 
umsatzunabhängige, laufzeitunabhängige, in Geld oder anderen vertretba-
ren Sachen zu entrichtende Vergütung für die Möglichkeit des Gebrauchs 
eines Kapitals".22 Eine verschachtelte Definition, die in Sachverhalten mit 
Auslandsberührung Probleme mit sich bringt.23 Die Grundperspektive des 
deutschen Rechts finden wir in ihr aber wieder: Es geht um die 
Gebrauchsmöglichkeit des Zinsschuldners, nicht die Entbehrung des Gläu-
bigers. 

II. Interest 

Das englische „interest" hat ebenfalls eine lateinische Wurzel. Sie reicht 
nicht bis in klassische Zeit.24 „interest" beruht auf dem mittellateinischen 
Substantiv „interesse".25 Darunter verstand man den Anspruch eines Gläu-
bigers auf rechtzeitige Erfüllung seiner Schuld und das damit verbundene 
Recht, bei Zahlungsverzug des Schuldners eine Strafgebühr zu verlangen.26 

Das späte römische Recht kannte die Formel id quod interest, um diesen 
Anspruch zu beziffern.27 In ihr ist die Gläubigerperspektive vorgegeben. 
Diese Tendenz verstärkte sich im Mittelalter, als „interesse" im Gegensatz 
zu „usura", das eher dem heutigen deutschen Zinsbegriff entspricht, vom 
kanonischen Recht als zulässige Umgehung der Zins- und Wucherverbote 
geduldet wurde.28 So gelangte „interesse" zunächst in die frühitalienische 
und als „intérêt" in die altfranzösische Rechtssprache.29 Diese war nach der 
normannischen Eroberung von 1066 in Form des „Law French" auch 
Rechtssprache Englands.30 Unter Linguisten gilt dieser Übergang des Zins-

20 Königer, 24. 
21 Der Zinsbegriff wird als wirtschaftlich vorgeprägt vorausgesetzt; vgl. RGZ 168, 284 
(285); Berger, RabelsZ 61 (1997) 313 (316); Vollkommer in: ders, 7 (9). 
22 Canaris, NJW 1978, 1891 (1892); kritisch dazu: Schmitz, 17 ff. 
23 Siehe unten 1. Kapitel, A II. 
24 So aber: Wessels, 22; auch Westens Übersetzung von „interesse" mit „to be lost", ver-
loren sein (California L.R. 55 [1967] 123 [129]), lässt sich für das klassische Latein nicht 
nachweisen - abgesehen davon, dass ihre Übersetzung einen unmotivierten Wechsel des 
genus verbi beinhaltet. 
25 Int. Encyclopedia of Social Sciences, Stichwort „interest", 471. 
26 Seckelmann, Zins, 14; wahrscheinlich bezieht sich auch Westen auf diese Bedeutung 
des Substantivs „interesse". 
27 McCormick, 208; Oxford Dictionary, Stichwort „interest", 1099; von hier lässt sich 
auch die Verbindung in die klassische Zeit schlagen. 
28 Int. Encyclopedia of Social Sciences, Stichwort „interest", 471. 
29 Seckelmann, Zins, 14; Wessels, 23. 
30 Vgl. dazu Kerber, 45 ff. 
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Verständnisses von Frankreich nach England als unsicher.31 Eine solche 
Entwicklung lässt sich aber durch einen Blick in die Geschichte belegen.32 

Die juristische Bedeutung von „interest" ist weniger ausnahmenorien-
tiert als der Zinsbegriff des deutschen Rechts: Der Zins ist nach engli-
schem Verständnis „a sum payable in respect of the use of another sum of 
money, called the principal".33 Das beschreibt den Normalfall und ent-
spricht dem typisierend ausgerichteten englischen Rechtsdenken. Abgren-
zungsfragen sind ihm nicht so wichtig, sie verwässern den Kern eines Be-
griffs. Diese Sichtweise hat gegenüber der deutschen einen Vorteil. Sie 
erleichtert die Verständigung mit Juristen anderer Rechtsordnungen. 

Weil „interest" begrifflich weit ist, bedeutet es im grenzüberschreiten-
den Verkehr, was es auch bei reinen Inlandssachverhalten ist. Dadurch er-
übrigen sich Fragen, die sich dem deutschen Recht stellen: Zum einen, ob 
die Begriffe des Kollisionsrechts mit denen des Sachrechts übereinzustim-
men haben,34 zum anderen, ob das Kollisionsrecht im Wege teleologischer 
Auslegung nicht nur gleiche, sondern auch vergleichbare ausländische 
Rechtsinstitute erfassen kann.35 Eine solche Auslegung des Zinsbegriffs 
braucht das englische Recht nicht. Der regelfallorientierte „interest" um-
fasst alle vergleichbaren ausländischen Institute. Besonders vorteilhaft ist 
das für den englischen Rechtsanwender, wenn er an Internationales Ein-
heitsrecht gerät. Dessen Zinsbegriffe, etwa in Art. 83 EKG oder Artt. 78, 
84 Abs. 1 CISG sind autonom auszulegen, d.h. unabhängig von innerstaat-
lichen Rechtsgrundsätzen.36 Für uns Deutsche bedeutet das eine Umstel-
lung, da die internationalen Zinsbegriffe weiter sind als unsere. Das CISG 
versteht unter Zinsen „alle Vergütungen in Geld für die zeitweilige Über-
lassung eines Geldbetrags".37 Den Engländer sorgt die (autonome) Ausle-
gung internationaler Zinsbegriffe weniger; sie entspricht seiner heimi-
schen. 

Die etymologische Untersuchung zeigt, dass „Zins" und „interest" 
Schöpfungen des Mittelalters sind. Kirche und Handel prägten diese Zeit. 
In ihrem Wechselspiel liegt der Grund dafür, dass Deutschland und Eng-
land für ihren Zinsbegriff auf ein unterschiedliches Wort lateinischen Ur-
sprungs zurückgreifen. In England begünstigten drei Faktoren den Einfluss 

31 Oxford Dictionary, Stichwort „interest", 1099; vereinzelt wird dort für England auch 
ein abweichender Sprachgebrauch nachgewiesen. 
32 Dazu sogleich, 1. Kapitel, B. 
33 Osborn, Stichwort „interest". 
34 Insoweit begünstigt England bereits, dass es nicht zwischen Kollisionsrecht und 
Sachrecht trennt. 
35 Königer, 27; Kropholler, IPR, 122 ff. 
36 Kropholler, Einheitsrecht, 265. 
37 Königer, 28. 



10 1. Kapitel - Zins 

der Zinsgläubiger auf den Sprachgebrauch: Sie wurden hoheitlich geför-
dert, von der Kirche geduldet und über einen langen Zeitraum hinweg als 
homogene Gruppe sesshaft. Auf die deutschen Zinsgläubiger trifft keiner 
dieser Faktoren zu. 

B. Wurzeln - Historischer Ansatz 

Gehen wir vom Handel aus. Für den mittelalterlichen Wirtschaftsver-
kehr gilt ein Grundsatz, der sich seit den frühen Hochkulturen wie ein roter 
Faden durch die Geschichte zieht: Das Recht folgt dem Handel.38 Mittler 
zwischen beiden ist die Sprache: „Die leges folgen dem logos", sagt Se-
ckelmann?9 Wunderbar zeigt das die Organisation des einflussreichen 
Templerordens, dessen Niederlassungen sich an den Handels- und Pilger-
wegen orientierten und nach Sprachgrenzen, nicht nach politischen Gren-
zen, zusammengefasst waren.40 Ebenso werden die Unterschiede zwischen 
„Zins" und „interest" klar, wenn wir die „Reisewege" der Begriffe entde-
cken. Ausgangspunkt ist Norditalien. Dort blühte der mittelalterliche Geld-
handel und mit ihm das Zinsgeschäft. Jüdische und christliche Kaufleute 
bedienten die Kreditbedürfnisse gleichermaßen. Sie konnten auf jahrtau-
sendealte Institutionen zurückgreifen. 

I. Frühzeit und Antike 
Die Ursprünge des Zinswesens liegen im Dunkeln. Man darf aber mit 

Recht annehmen, dass es an der Wiege der Zivilisation stand. Zwei wider-
streitende Theorien versuchen seine Entstehung zu erklären: Die einen ver-
binden das Aufkommen von Zinsen mit der Entwicklung des privaten See-
und Fernhandels um 2000 v. Chr.,41 andere sehen die Wiege des Zinses im 
Naturaldarlehen, etwa der Viehleihe, bei der Zinsen als natürliche Frucht 
abfielen.42 Die verfügbaren archäologischen Quellen unterstützen beide 
Theorien: Der älteste überlieferte Zinsbegriff ist das sumerische „mas" (um 
2000 v.Chr.), dessen Grundbedeutung „Kalb" oder „Ziegenjunges" ist.43 

Das deutet auf eine Herkunft des Zinses aus dem Naturallohn hin. Die äl-

38 Vgl.: Großfeld/Brand, JZ 1999, 809 (811). 
39 Seckelmann, Zinsrecht, 17. 
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der Templerprovinz „Frankreich" zugehörte. 
41 v. Jhering, 248; das Entstehen eines solchen Handels setze Kapitalhäufungen voraus, 
die Privatleute ohne Hilfe anderer kaum hätten erbringen können. 
42 Hainisch, 101. 
43 Driver/Miles, 174; ähnlich der archaische, vor Kiyvooi; in Alt-Griechenland für Zinsen 
gebräuchliche Passus "toko^" (= Junges); vgl. auch: Wessels, 22. 
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